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Werſeburger Kreis Jlatt.
Sonnabend den 6. Februar.

Bekanntmächungen.
Chauſſee-Paumpflanzungen.
Die Gemeinden und Perſonen welche Baumpflanzungen an

hauſſeen und fiscaliſchen Straßen innerhalb meines Baubezirks
beſitzen, werden hiermit aufgefordert, die Bäume auszuäſten und
derartig zu beſchneiden daß ſie dem Verkehr auf den Straßen nicht
hinderlich ſind.

Ebenſo ſind die eingegangenen oder bereits fehlenden Bäume
u erſetzen.t e Chauſſeeaufſeher haben von mir dem entſprechende Jn

ſtructionen erhalten und iſt deren Weiſungen genau und unweiger-
lich Folge zu leiſten.

Bei Nichtbefolgung dieſer Aufforderung werde ich auf Koſten
der Beſitzer das Beſchneiden ſelbſt vornehmen laſſen und zugleich
auf Grund des 8. 9. der Erlaubnißſcheine die Wegnahme der Bäumee ge reſp. beantragen.

Merſeburg den 1. Februar 1875.
Der Königl. Bauinſpector Danner.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Merſeburg ſollen am Montag den 15. Februar,
I. Vormittags 9 Uhr,

im fiscaliſchen Holze bei Wegwitz:
circa 400 m. Unterholzreiſig;

I. Nachmittags 2 Uhrim Hoſpitalgarten bei Merſeburg, aus dem Forſtorte Ellern
und dem Hohndorfer Wehricht:

circa 400 erlene Stangen,
200 m. Unterholzreiſig,

gegen ſofortige Bezahlung an die Königl. Forſtkaſſe öffentlich ver
ſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit an den bezeich
neten einfinden und von den näheren Bedingungen an Ortund Stelle ſt Unterrichte s

Schkeuditz den 3. Februar 1875.
Königliche Oberförſterei..

Bekanntmachung.
Der jährliche Bedarf von ungefähr 400 Hectoliter gelöſchten

Kalkes für hieſige Königliche Saline und dazu gehörigen Königlichen
Gruben Tollwitz und Kauern ſoll im Wege der Submiſſion für das
Jahr 1875 und zwar vom 1. März ab, und bei nicht ſtattfindender
vierteljährlicher Kündigung fortlaufend je für die nächſten Jahre an
den Mindeſtfordernden verdungen werden und iſt hierzu Termin auf

Montag den 22. Febrnar e., Vormittags 11 Ahr,
vor dem Königlichen Salzamte hierſelbſt anberaumt worden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten für 1 Hectoliter gelöſchten
Kalk bis zur gedächten Zeit an das Königliche Salzamt mit der
Aufſchrift: „Kalklieferungsofferte“ portofrei einreichen und können
der Eröffnung der Offerten beiwohnen.

Die Submiſſionsbedingungen können in den Dienſtſtunden in
der Salzamtsregiſtratur eingeſehen auch gegen Erſtattung der Co
pialien von derſelben bezogen werden.

Dürrenberg, den 30. Januar 1875.
S Königliches Salzamt.
Die Magd Auguſte Rau aus Weißenfels bis Ende v. J.
in Oetzſch in Dienſt ſtehend, hat ſich der Unterſchlagung und der
Miethögeldprellerei ſchuldig gemacht. Jch erſuche, mir den gegen
wärtigen Aufenthalt der 2c. Rau mitzutheilen.

ltranſtedt, den 4. Februar 1875.t Der Amtsvorſteher.

Aus der Gundermannſchen Concursmaſſe ſteht bei dem Unter
zeichneten eine faſt 4

äffeeNRöſtmaſchine
zu 16 bis 20 Pfd. zu verkaufen. T

Peckolt sen.,
als Verwalter des Gundermannſchen Concurſes.

Holz Auction.
Jn der hieſigen Rittergütswaldung ſollen

Dienstag den 9. d.
I. von Vormittags 10 Uhr ab:

ca. 14 M. eichene und eſchene Scheite und
240 gemiſchter Abraum,

II. von Mittags 12 Uhr ab:
ca. 4 St. Eichen mit 9 Kbm.,

150 Eſchen und Rüſtern mit 65 Kbm.,
16 Pappeln mit 6 Kbm.,
1 e E.ller mit 0,50

öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

e e Reinhardt, Förſter.Die Auetion von fetten Schafen auf dem RNitter-
gute Wengelsdorf, findet erſt am 10. Februar, Mittags

1 Uhr ſtatt. Zehe.Von Oſtern ab iſt auf der Bandfabrik in Merſeburg ein
herrſchaftliches Wohnhaus mit Gartenbenutzung und außerdem einige
kleine Wohnungen auf dieſem Grundſtück billig zu vermiethen. Aus
kunft ertheilt daſelbſt Herr Gärtner Münch.

Pferde- Verkauf.
Ein MuscatSchimmel, Stuten Pferd, im 3. Jahre ſtehend,
iſt zu verkaufen Cröllwitz Nr. 2. bei Dürrenberg.

Ca. 20 Ctr. Futterrüben liegen zum Verkauf Neumarkt I.
Logis-Vermiethung.

Jn meinem Haufe an der Bahn habe noch die erſte
beſtehend aus 6 Piecen billig zu vermiethen und kann ſofort be
zogen werden. Julius Thomas Neumarkt 75.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen und ſo
gteich zu beziehen Markt Nr. 14.
S

Das echte Hlöckner' ſche 3ug- und
Heilplaſter

(kein Geheimmittel), mit Stempel M. Ringelhardt
auf der Schachtel, iſt von den höchſten Medicinalbehörden geprüft
und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Flechten, Drüſen, Hühner-
augen, Froſtbeulen alle offene, aufzugehende zextheilende,
erfrorene, verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzündungen,
Geſchwulſten u. ſ. w. und hat ſich bei all dieſen Krankheiten
durch ſeine ſchnelle untrügliche Heilkraft auf das Glänzendſte
bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 25 Markpfennige aus den
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Löwenapotheke in Halle
a/S., Fabrik in Gohlis bei Leipzig.

Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter mücht
echt.
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Sewerden von jetzt ab zum Waſchen Färben und Möderniſiten an

genommen. J. G. Knauth,
Entenplan Nr. V.
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Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Plaße eine Maſchinen und Armaturen- Fabrik
unter der Firma:

Kramer Co.
Merseburger Maschinen- Armaturen-Fabrik,

errichtet haben.
Wir bitten die Herrn Jnduſtriellen und Oekonomen um gütige Schenkung ihres werthen Wohlwollens bei Bedarf und halten

uns gern bereit:ß zur U bernahme jeder im Maſchinenbau, Dampf und Waſſermühlen-, Zuckerfabrik, Papierfabrik-,
Malzfabrik, Brennerei, Brauerei-, Gruben-, ſowie landwirthſchaftlichen Maſchinen Be-
trieb vorkommenden großen wie kleinen Meubauten und Reparaturen

mit dem Verſprechen, nur ſaubere und ſolide Arbeit ſowie billigſt calculirte Preiſe ſtattfinden zu laſſen.
Jm Dampfmaſchinen- und Dampfkeſſel-Armaturenfache können wir jeder Forderung in Neubau und Re-

paratur Genüge leiſten.
Jm Neubau und in Reparatur von Feuerſpritzen und Schlauchverſchraubungen empfehlen wir uns den Löblichen

Ortsgemeinden recht angelegentlichſt ünd zeichnen Hochachtend

Kramer Co.,
e Merseburger Maschinen- Armaturen- Fabrik.

Ohne ſede Vor oder Hungerenr
entfernt ſofort Bandwurm mit dem Kopfe vollſtändig ſchmerz und gefahrlos (auch brieſlich)

Noſſen in Sachſen. Richarci VIohrmann.Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Ver-
ſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten
bei nüchternen Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels
im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen Schwindel und öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken
im After, Koliken und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Men-
ſtruationsStörungen.

Wiſſenſchaftliche Anerkennung.
Behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung habe ich das Bandwurmmittel des Herrn Mohrmann einer ganz genauen ana

lytiſch chemiſchen und pharmaco dynamiſch phyſiologiſchen Prüfung unterworfen. Es hat ſich durch die Prüfung beſtätigt daß
dieſes Mittel von allen ſchädlichen Beſtandtheilen vollkommen frei iſt und nur ſolche Stoffe enthält welche nach den Ausſprüchen
berühmter Aerzte, wie dieſes in deren Schriften zu leſen iſt, von der heilſamſten und kräftigſten Wirkung ſind, ſo daß das Mohr-
mannſche Bandwurmmittel mit Recht die beſte Empfehlung verdient, was ich hierdurch der Pflicht und der Wahrheit gemäß be
ſcheinige.

Berlin, 18. November 1874. Dr. Hess,
approbirter Apotheker 1. Klaſſe, gerichtlich vereideter chemiſch und mediciniſchpharmaceutiſcher Sachverſtändiger.

Atteſte über mit Erfolg gemachte Kuren ſowohl bei Erwachſenen als auch Kindern vom 2. Jahre an ſind in Merſeburg
im Hotel zur Sonne einzuſehen.

Zu ſprechen daſelbſt mwur Sonntag den 7. Februar von früh 20 bis A Uhr Nachmittags.

Höchſt wichtig für Landwirthe. n
Reſtitutions-Fluide.Daſſelbe hat ſich ganz beſonders bewährt bei Lahmheiten der Pferde und Rinder (Zugochſen), welche in Kheu- (H.

matismus, Verrenkung, Verſtauchung, übermäßiger Dehnung der Gelenkbänder, kurz in Lauf und Zug ihre Urſache
fanden.

Jn Original Literflaſchen à 22 Sgr. empfiehlt X Hermann Löhr am Markt.
Vereinigte chemische Fabriken a ILeopoldshall,

Actien Gesellschaft,

m Leopoldshall-Stassfurt
und deren Filiale.Die Patent-Kali- Fabrik A. Frank in Stassfurt

empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte, Handelsgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch-
und Moorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs und Verbeſſerungs Mittel ſauerer und vermooſter Wieſen

und Weiden ihre

ca Biünmgumnittel und agnesia-
räparate“)unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirthſchaftlichen Verſuchs Stationen. Proſpecte, Preisliſten und

Frachtangabe gratis und franco.
Unſere Düngeſalze ſind nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach ausgebotenen ſ. g. echten Kainit einem rohen Berg-

producte welcher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſiüm enthält.

rohhüteStHochrothe ess. Apfe tonen.
Meter Speckhbüäckelenge,

8 fri schen Seedorsch werden zum Waſchen, Färben und c en in

v z er Putzhandlung vonempfiehlt Emil Wolff. cent e Emilie Lönng.



Gutes und wohlſchmeckendes Hausbackenbrod à Pfd. 13 Pfen
nige, ein Brod zu einer Mark 8 Pfd. ſchwer, wird verkauft in der
Bäckerei von Karl Träthner, Unteraltenburg Nr 40

150 bis 2060
verkaufen.

tr. Roggen Kleie ſind zu
E. Gottschallkc,

Dammſtr. Nr. 14.

en Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Hotha.
Gegründet 1827. Eröffnet- am 1. Januar 1829.

A Stand Ende 1784.e Verſichert 44700 Perſonen mit 269,520,000 R. W.Davon 1874 neu einget. 3386 Perſ. mit 24 950, 100

Bankfonds 66, 150, 000e Ausbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 891100,000
An die Verſicherten gewährte Dividende 36 765/000

hen Durchſchnitt der Dividendeder letzten 10 Jahre gr Procent.
Dividende im Jahre 1875Verſicherungsanträge werden durch wlerzeimneten Agenten

entgegengenommen und vermittelt. Otto Peckolt.
m mm

Auf den Lehmannſchen Gruben bei Kauern und Ragwitz
ſind noch Kohlenſteine vorräthig.

Auf der Grube bei Kauern iſt ſtets friſch geförderte Knorpel
kohle von beſter Qualtät vorhanden. Dieſelbe eignet ſich ſehr gut
für Ziegeleien, Brennereien ſowie für Bäcker, und iſt dieſelbe ſchon
zu bekannt, als daß ſie noch einer beſondern Empfehlung bedarf.

Abnehmer größerer Quantitäten wollen ſich behufs Vereinbarung

wenden an die Verwaltung
der Lehmannſchen Braunkohlengruben bei KauernRagwitz

bei Dürrenberg.

Ausverkauf5F a alender IS
um damit zu räumen,

Guſtav Lots.
nach eigener Methode dargeſtellt a. d. echten Ginseng-Wurzel,
die als unvergleichliches Kraftmittel von den berühmten
Profeſſoren Nees v. Eſenbeck, Oken und Rumphius rühm
lichſt empfohlen haben ſich in kurzer Zeit einen

L Welkltruf S
erworben und begründen nach dem übereinſtimmenden Urtheil
unſerer erſten Autoritäten der Medicin eine neue Aera auf
dem Gebiete der Zerrüttungen d. Nervenſyſtems, bei Schwäche-
zuſtänden Anämie, Blutarmuth 2c. Jhre faſt wunderbarenErfolge erregten mit Recht unter den Aerzten nicht nur das

größte Aufſehen ſondern ſie räumten ihnen auch I als eine Panacée
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den erſten Platz unter allen bis
her bekannten Präparaten dieſer Gattung ein. Preis inel. Verpack.,
ausführl. Gebr. Anw., mediein. h u. Brochüre v. Medicinalrath Dr. J.
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl, d. Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch

Dr. Ludwig Tiedemann,Königl. Prent Apotheker I. Cl.
in Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.r p. 111.)ache

Den vielen Zengnissen, betreffend die Vorzüglichkeit
des Timpe'schen Kraftgrieses

erlaube ich mir hierdurch noch das meinige beizu-
fügen indem ich mit Vergnügen bestätige, dass mein
jüngstes Söhnchen Max Mangels Muttermilch, fastausschliesslich mit genanntem Kraftgries genährt Wor-

den und dabei wohblgediehben ist.
Naumburg a. S., 13. Mai 1374.

Gustav Pöpel.
à Pack 4 und 3 Sgr. bei Gustav Elbe,Merseburg T. H. Lahgenvers, Lauchstädt,

Fr. Wendrich, Schkeuditz.

Fettes Rind und Schweinefleiſch empfiehlt
Trautmann, Weinberg.

Das größte Schuhlager m

J. Mehne
befindet ſich wie bisher

G nur Entenplan, Ritterstrasse Nr. I.
und iſt außer allen andern Arten von

Schuhen, Stiefeln und Stiefeletten
hauptſächlich in eleganten

Ungarstiefeln für Herren
auf's Reichhaltigſte aſſortirt.

Die billigſten Preiſe werden wie immer geſtellt

Mein Kohlenlager, als:
Briquettes, Presstorf,BRöhm. und Hentsche Kohlec,
Steinkohle

empfehle franco Platz. Julins Thomas,
Neumarkt.

Pie afser. und R önigl.hof. Chocoladen-Fabrik:

Gebrüder Stollwerck in Cöln
übergab den Verkauf ihrer vorzüglichen Fabrikate in Mers e-burg Herrn Conditor C. F. Sperl. in Lätzen Herrn
Acl. Sacia, in Schkeuditz Hrn Kaufmann Wendrifch.

UnterleibsBruchleidende e
finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von
Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein über-
raſchendes Heilmittel. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind
n Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu Thlr.

20 Sgr., ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt, als durch A.Günther Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16. in Berlin.

VFrischen Seedorsech,
Kieler Speckbückiinge,
geräucherte Lachsheringe,

Alles in friſcher Sendung angekommen bei Guſtav Elbe

ßer ar. Nigen derelſgolot.
Diejenigen Actionaire, welche durch meine Vermittelung die

Berliner Handelsgeſellſchaft zur koſtenfreien Vertretung in bevorſtehen
der Generalverſammlung bevollmächtigen wollen, erſuche ich um
Einlieferung der Actien bis 28. Februar.

Tagesordnung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Nachtrag zu dem

Geſellſchaftsſtatut und dem mit dem Staate geſchloſſenen Betriebs
überlaſſungsvertrage vom 23. Auguſt 1850.

Mried rich Schadtae.
„J-—- --n1-- mmG. S ch ö n b erg e r, Gotthardtsſtr. 14.,

empfiehlt

Pfannen- Sprihkuchen beſter Qualität,
feine Kuchenwaaren &Theebackwerk,

täglich friſch,

engliſches Pisquit p. Pfo. 10, 12, 15 und 177,
Sgr. erhielt friſche Sendung,

Wohnſituren c De ſerls verſchiedenſter Art und
vorzüglichen Geſchmacks.

Der große Ansvertanf,
Gotthardtsſtraße, z. gold. Hahn,

wird auf vieles Verlangen noch Sonnabend Sonn-
tag fortgeſetzt, Sonntag Abend aber unwiderruflich geſchloſſen.

Specialität: Wunderkäſtchen, enthaltend Ohrringe, 3
Ringe, Tuchnadel, Kreuz oder Medaillon Alles zuſammen
mit Zugabe von Hemden und Manchetten Knöpfen für

21 Sr.Ferner: Brochen und Ohrringe, Kreuze, Medaillons,Armbänder Ringe, Uhr und Halsketten, Shlipſe und Era
vatten, Manchetten und Kragen Schleifen, Schürzen, Eß
und Theelöffel; à Dizd. 5 Sgr., do. echte Chriſtoffels, Meſſer F

und Gabeln Gemüſemeſſer, 3 St. 3 Sgr., Zwirn u. vieleandere Artikel. Neu angekommen Ball- Garnituren Hand F.
ſchuhe! Nur bis Sonntag Abend!

e

Gummi- Schuhe
in nur beſter Waare,

C Gummi-Thranin Fl. zu 3 und 6 Sgr.
empfiehlt
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Nächſten Dienstag iſt friſches Lichtebierin der Sladthraueret i tn
Höhere Pachschule

für Maschinen-Ingenieure, Werk-
Technicum

j meister, Lehbrpläne gratis durehMittweida die Direction Aufnahme: 15.
Königreich Sachsen.) April. Vorunterricht frei.

on erein
zu Merſeburg, e. G.

Ordenktliche Jeneralderſammſung
Montag den 8. Februar e., Abends 8 Ahr,

im Saale des Riſchgartens.
Tagesordnung

H) Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes pro IV. Quartal 1874,
Bericht, der Reviſoren und Ertheilung der Decharge für den
Vorſtand, Vertheilung des Reingewinnes.

2) Geſchäftliche Mittheilungen.
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Merſeburg, den 3. Februar 1875.

Der Verwaltungsrath des Conſum-Vereins, e. G.
Ballhauſen, Vorſitzender.

Gewerbeverein.
Mittwoch den 10. d. M. Abends 8 Uhr Verſammlung im

Saale der Funkenburg.
Vortrag des Herrn Dr. Ule über

„Die Deutſchen am RNordpole“.
Nichtmitglieder können eingeführt werden.

Der Vorſtand.
Ortsverein der Pauhandwerhker.

Generalverſammlung Sonnabend den 6. d. M. Abends 8 Uhr

im Caſino. Der Ausſchuß.e der Generalverſammlung vom 24. d. M. wurde die Tages-

ordnung wie folgt erledigt:
1) der Buchbinder Carl Benke wurde für das Jahr 1875 zum

Altgeſellen gewählt;
2) die Steuern wurden auf 30 Markpfennige pro Monat erhöht;
3) die zu zahlenden Beiträge ſind am erſten Sonntage jeden

Monats fällig und können nur in der Reſtauration zur guten
Quelle Nachmittags von 3 5 Uhr an dem zu dieſer Zeit
dort anweſenden Altgeſellen gezahlt werden.

4) Die nicht zur Zeit gezahlten Beiträge werden executoriſch ein
ezogen.Dies wird den Mitgliedern der vereinten Geſellenkrankenkaſſe

hierdurch bekünnt gemacht.
Merſeburg, den 27. Januar 1875. Der Vorſtand.

Bürger-Geſangverein.
tag den S. Abends S Uhr Probe im Thü-

ringer Hofe.

Banner Turn Verein
Sonntag den 7. Februar c., Abends 7 Uhr
Abendnnterhaltung auf der Funkenburg.

Nichtmitgliedern iſt der Zutritt gegen ein Entrée von 30 Rpf. ge
ſtattet.

Merſeburg den 1. Februar 1875.
Der Vorſtand.

Yuaſthof zu Wallendorf.
Sonntag den 7. d. M. Pfannenkuchenſchmaus und Tanzmuſik,

wozu ergebenſt einladet H. Knoblauch.
Pfannenkuchenſchmaus Ball

Sonntag den 7. Februar zu Trazarin,
wozu ergebenſt einladet Beiuer.

Gaſthof zur alten Poſt.
Heute Sonnabend von Abends 6 Uhr an

X Paprika. A. Trautſch.

Café Acdam.
Sonntag den 7. Februar von Nachmittags 4 bis Abends 11 Uhr

Duartett-Unterhaltung.
AueNächſten Sonntag von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik und friſche

Pfannenkuchen C. Wehlan.
Oas ſind.

Morgen Sonntag Tanz, wozu freundlichſt einladen

t Wittwe Brocke Sohn.T anzuin Meuſchau Sonntag den 7. Februar ladet bei gut beſetztem
Orcheſter ganz ergebenſt ein K. RNödel.

Er.
Sonntag den 7. Februar Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter,

wozu ergebenſt einladet R. Pohle.Zum Pfannenkuchenſchmaus
in Frankleben als Dienstag den 9. d. M. ladet ergebenſt

ein A. Pfeil.Kramer S Co.,
Merſeburger Maſchinen u. Armaturen- Fabrik

ſuchen ſofort oder Oſtern 3 Lehrlinge.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Me
dicin und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE Marry von
London

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt Lungen,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein
Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden,
worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Herrn F. W. Beneke, ordent
licher Profeſſor der Medicin an der Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein,
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtieſtuart,
Marquiſe de Brehan, u. vielen anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf
Verlangen eingeſandt

bgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn 10. Juli 1852. Reva-

lescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c., ber Steinbeſchwerden endzündlichen oder krank-
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. (I. Rud. Wurzer, Medicinalrath und mehrerer ge
lehrten Geſellſchaften Mitglied.

Nr. 80,416. Herr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Mediein an der
Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen Wochen ſchrift“
8. April 1872: „IJch werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltung eines meiner
Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Revalescière) verdanke. Das
Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung und fortwährendem Er
brechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Revalescière hat ſeine Ge
ſundheit in ſechs Wochen vollkommen et S

Nr. 64210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hvypochondrie.

Nr. 79,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjährigem Kopfweh
und Erbrechen.

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
un Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit
und Abmagerung.
Fuß Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und

en 2c.
Die Revalesecière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſs und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Friedrich und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen Specerei und Delicatefſenhändlern im ganzen Lande.

NMerſeburg: Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,Depots: Leipzig: eod. gafgmatzn Fekief Engel-, Linden-

Johannis und Mar theke.en Apo

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 16. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1875.

Penſion.

Mittwoch Abend ſind an der Teichſtraße entlang von dem
Kutſcher des Ritterguts Blöſien ca. 12, Ctr. runde Oelkuchen ver
loren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelben gegen
angemeſſene Belohnung im Gaſthof „zum Hirſch“ abzugeben.

Merſeburg den 3. Februar 1875.
Dem Oekonomen A. K. in Schkopau zu ſeinem 48. Geburts

tage den 5. Februar ein donnerndes Hoch, daß der ganze Gurken-
acker wackelt und der Truthahn in der Pfanne ſchauckelt.

Deine lieben Freunde
K., S. Y. U. und Fritze.

Wegen des großen Schneefalls verſpätet.
Für die allſeitig bewieſene Theilnahme bei der Beerdigung un-

ſerer Mutter und Schwiegermutter herzlichen Dank.
G. Dürbeck und Frau.

Am Sonntage Eſtomihi (7. Februar) predigen:
Domkirche 10 Uhr Dom- u. Städt-Gem. Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.
Neumarktskirche: Herr Candidat Reinhorſt.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Januar.

Geboren: ein Sohn: dem Bergmann Thormann, dem Bürger und
Zimmermann Karguth und dem Fußgendarm Wothge; eine Tochter dem Ziegel-
decker Rödiger und dem Bürger und Schuhmachermeiſter Berger. Geſtorben:
des Handarb. Sickert Tochter, im 1. J., am Keuchhuſten des Hofverwalters
Schönau Sohn im 2. J., an Lungentzündung der geweſene Gaſtwirth in Döklitz
Gräbe, im 49. J., an Auszehrung; Jgfr. Hulda, Tochter des Bürgers und
Jnſtrumentmachers Kutzſchbauch, im 19. J., an Diphtheritis des verſtorb. Schuh
machermeiſters Berger einzige Tochter Henriette, im 38. J., an Erſtickung.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 4. Februar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Sehr kleine Zufuhr am Landmarkte, Geſchäft ruhig, Preiſe kaum

behauptet.
Weizen 1000 Kilo ſchweres Bedarfsgeſchäft, Käufer abwartend,

nach Qualität 183--189 bez., abfallende Sorten nach Qua
lität billiger.

Roggen 1000 Kilo unverändert 171-177 bez.
Gerſte 1000 Kilo Land und Chevalier- 189--201 bez.
Hafer 1000 Kilo nach Qualität 194—-207 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66 72 bez., Brenn 51

54 bez.
Heu 50 Kilo 6 7 M bez.
Stroh 50 Kilo 2 2 Ay bez.

Deutſche Aerzte in Amerika berichten*): Kaum wurden hier die
vor etwa einem Jahre in den Zeitungen gegen Schwächezuſtände empfohlenen
Pen-tsao-Präparate des Königl. Preuß. Apothekers Dr. L. Tiedemann in Stral
ſund**) bekannt, ſo wurden ſie von unſeren erſten Autoritäten der Medicin ge
prüft und angewandt, die Reſultate veröffentlicht und heute giebt es in den ver
einigten Staaten Nord Amerika's kaum einen Arzt, der nicht die vortrefflichen
Wirkungen dieſer Präparate erprobt hätte und ſie überall in Anwendung brächte.
Unterzeichnete beſtätigen, daß dieſelben die Wirkung der Eiſen und Chinin-
präparate nicht nur in ſich vereinigen, ſondern auch raſcher und kräftiger wirken,
als jene Mittel daher als „Kräftigungsmittel“ bei allen Leiden unerreichbar
ſind und als „Regenerationsmittel bei geſunkenen Lebenskräften“ das Groß
artigſte leiſten, was je die Wiſſenſchaft geſehen.

Dr. Roth, M. D., Dr. James Wood, M. D.,
Deutſcher Arzt in Bloomfield German physician in Newark

im Staate New Yerſey in Nord Amerika.
Redactionsart. des Bresl. Jnt. Bl.

Betreffs der Bezugsquelle vergl. Jnſerat der heut. Zeit.
Die Echtheit d. Unterſchrift iſt amtlich beglaubigt.

Eiſfenbahnfahrten
vom 1. November 1874 ab.

bgang von Merſeburg in der Richtung nach:arg Halte: 4 Args. (NSchnllz. I. u II. Kl.), 78 Vorm. (IV. Kl.),
12* Mittags (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl.), 527 Nachm.
(TSchnllz. J. u. II. Kl.), 8* Abds. (Schnllz. I. III. Kl.),
1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 62 Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
1025 Vrm. (III. Kl.), 112*7 Vrm. (TSchnllz.), 2* Nachm.
(IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.), 10** Abds. (NSchnllz.).

Die um 7* Mrgs., 12** Mittags, 5* Nachm. u. 102* Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 52* Mrgs., 10
Vorm., I Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 30 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 30 e e 8 e 25Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nechm.
aus Lauchſtätd 42* Uhr früh, in Merſeburg 5** Uhr früh.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Nach Cafe (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (I), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2 u.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M. Vm.,
(G), 8 U. 20 M. Vm. (D), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm. (P), 6
u. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (S). 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P)
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (D), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 3
M. Ab. (J), 8 U. 53 M. Ab. (D), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (O), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0h), 5 U. 54 M. Ab.
7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 23 M. Ab. (O), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (W)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12
m S v n 5 M n r See Nm. (P)*, 8 U. Ab. (P)*,

Na bezeichneten Zü iherlugen Anſhuß an die Saalbahn) et Sthe ſaben bei Groß

Des Königs Wünſche J Fang auf die evangeliſche
irche.

Anſprache Sr. Majeſtät an den Vorſtand der
X Brandenburgiſchen Provinzial-Synode

am 29. Januar.
„Jch habe die Provinzial Synoden berufen in der Hoffnung,

daß dadurch das wahre Wohl der Kirche wird gefördert werden.
Es ſind dabei viele Schwierigkeiten zu überwinden geweſen theils
innere Schwierigkeiten, die in der Natur der Sache liegen, theils
pekuniäre Schwierigkeiten. Nun hat die Berufung der Synoden
ſtattfinden können, und Jch hoffe, daß das Werk, bei dem auch die
Laien für das Wohl der Kirche mitarbeiten ſollen wohl gelingen
werde, trotz der mancherlei Gefahren, welche die Zeit in ſich birgt.
Das wird aber weſentlich davon abhängen, daß Sie in Frieden
ihre Arbeit thun. Das iſt alſo auch die Parole, die ich ausgeben
muß: Friede. Es wird in den Verhandlungen wohl manches Wort
fallen, welches nicht gerade den Frieden verkündet und darſtellt; wenn
dann nur ſchließlich die Thaten friedlich ausfallen.

Jm Frieden für die Kirche zu arbeiten, wird Jhnen ja nicht
ſchwer werden, wenn Sie ſich auf dem Grundedes chriſtlichen
Glaubens, des Glaubens an Gott und die Gottheit
Chriſti halten. Denn freilich, wenn wir daran nicht feſt
halten, dann ſind wir keine Chriſten mehr.

Es ſind beſonders in der Hauptſtadt Beſtrebungen und mehrals Beſtrebungen hervorgekreken, die auf Lugnung der Gotthett
riſti hinauslaufen. Wohin das führt, das haben wir erlebt

wenn man Gott den Herrn und damit auch den Sohn Gottes durch
Decret abgeſchafft und nachher wieder einſetzt. Darum thut es noth,
daß das kirchliche Leben im beſtehenden Glauben gepflegt werde im
Lande, wie dies auch meine Vorfahren jederzeit, wie Sie auch her
vorgehoben, gethan haben.

Durch die neuen Geſetze ſind bei uns allerlei Jrrungen ent
ſtanden, zum Theil durch Mißverſtand; ſie ſind aber auch abſichtlich
geſchürt worden Seitens einer Partei. Da iſt ſogar die Meinung
aufgekommen: es ſolle gar keine Taufe und Trauung mehr ſtattfinden.
Das ſind Jrrungen, denen entgegen getreten werden mußte. Da-
rum habe Jch beſtimmt, daß der S. 79. in das Reichs Civilehe
geſetz aufgenommen werden ſolle.

Mögen nun die Verhandlungen und Arbeiten der Provinzial
Synoden, denen ich Meine lebhafte Theilnahme widme, mit Gottes
Hülfe ſegensreich verlaufen.“

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)
Auch hatte ſie oftmals ihr Spinnrad ergriffen und ſich damit

zu den Niedesheimer Mädchen in die Halle geſetzt in der Hoffnung,
daſelbſt einen Blick des Propſtes zu erhaſchen. Und von dort hatte
er ſie eines Tages zu ſich gerufen und ſie gebeten, ſich der Jta
lienerin anzunehmen ein Auftrag, den ſie gern erfüllte; und
ſo kam ſie täglich nicht um Johannas Willen und ſog das
ſüße Gift ein, das ihr junges Glück ermordete. Sie war ſchon
ſeit einem halben Jahre mit Andres Eich verlobt, aber was einſt
ihr heißeſter Wunſch geweſen, ſchien ihr nun die größte Qual.
Jhr hochromantiſcher Sinn fühlte ſich weit mächtiger angezogen von
der räthſelhaften Erſcheinung des Propſtes, als von der ſchlichten
Einfalt ihres bäuriſchen Verehrers. Wohl verdammte ihr frommer



S

e

e
Sinn dieſe Leidenſchaft als eine ſchwere Sünde und ſie rang tapfer
mit ihren widerſpenſtigen Herzen, aber umſonſt! die Roſen ihrer
Wangen erbleichten in dem heißen Kampfe der nagenden Gewiſſens-

M angſt, aber dennoch ward der Propſt ihrem Herzen immer theurer
und täglich gleichgültiger, ja verhaßt das Bildniß ihres künftigen

Gatten. Es war wieder nahe vor Oſtern und die Morgen
ſonne ſtand ſchon ziemlich hoch; im Vorzimmer des Schloſſes drängten
ſich weltliche und geiſtliche Würdenträger und harrten auf den

überaus zierlich gearbeitet und mit rothen Steinen reich beſetzt war.
Johannas Augen ſtrahlten vor Entzücken als ſie die Koſtbarkeit
betrachtete.

„Und das ſoll für mich ſein?“ fragte ſie die Hände faltend
wie ein überraſchtes Kind.

„Verſteht ſich lächelte Modere, indem er den Kamm ergriff
und ihn leicht in die Locken des ſchönen Mädchens ſteckte. „Er
kleidet Dich gut, Johanna.“

Sie griff danach, als wolle ſie durch das Gefühl errathen,
wie der Schmuck ſich wohl auf ihrem Köfpchen ausnehmen könne.Augenblick, da es dem Propſte gefallen werde, ſie zu empfangen.

Sie harrten ſchon lange, denn obgleich Modere nur weniger Stunden
eigentlichen Schlafs bedurfte, liebte er doch die Morgenruhe und
war vor neun oder zehn Uhr niemals ſichtbar. ß

Jn dem weiten prächtig geſchmückten Empfangsſaal, welcher
die ganze Tiefe des Schloſſes einnahm, ſaß der junge Geiſtliche in
ſeine Pläne und Gedanken verſunken. Vor ihm ſtand ein kleiner

c

Modere verſtand die Bewegung ſogleich. „Ach ſo, du möchteſt
Dich gern ſehen,“ ſprach er freundlich. „Meinen Spiegel', Giu-
ſeppe.“

Der Diener ging kopfſchüttelnd, kehrte aber doch bald mit dem
Verlangten zurück. Faſt ungeduldig eilte Johanna ihm entgegen
und ein leuchtendes Roth der Freude überzog ihre Wangen als ihr
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zierlicher Tiſch mit Schriften aller Art bedeckt, mit welchen des
Propſtes weiße Finger mechaniſch ſpielten, während er ſcheinbar voll
Intereſſe die Blumen und Arabesken des Teppichs betrachtete, welchen
die Frauen von Worms ihm zu ſeinem Namengsfeſte geſchenkt hatten.
Mit Arbeiten fleißiger und vornehmer Damenhände ſchien das ganze
Gemach wie beſät; man konnte die Augen nicht aufſchlagen ohne
ſolchen zu begegnen denn der ſchöne Propſt war hier wie in Jta-
lien ein großer Liebling des weiblichen Geſchlechts, aber ſeine dunklen
Augen ſchweiften ſo gleichgültig über dieſe zarten Gaben hinweg,
ſein Fuß trat ſo ungeduldig auf den ſchöngeſtickten Teppich, wenn
ein unliebſamer Gedanke ſeinen Kopf kreuzte, daß man wohl ſah,
er lege gleich geringen Werth auf das Geſchenk wie auf deſſen

rinnen.t Weile hatte er ſo dageſeſſen, als zwei verſchiedene Thüren

zu gleicher Zeit geöffnet wurden und Giuſeppe und Johanna ein
e Wer alte Diener war ganz derſelbe geblieben als welchen wir

ihn vor einem Jahre kennen lernten, ſein runzliges Geſicht ſchien
kaum um eine Falte reicher geworden zu ſein.

Eine große Veränderung aber war mit der Harfenſpielerin vor
Sie war noch gewachſen und ihre ehemals ſo ſchmäch-

geſchmücktes Spiegelbild ihr aus dem Rahmen entgegenlächelte.
Sie brachte durch eine leichte Bewegung den Kamm in eine etwas
andere Lage, wodurch er noch beſſer zu ihrem ovalen Geſichtchen
ſtand. Dem Propſt, welcher ſie mit Entzücken beobachtete, entging
dieſe Veränderung nicht.

„Wahrhaftig, kleine Hexe, Du beſitzeſt weit mehr Geſchmack
als ich rief er ſcherzend.

Johanna legte den Spiegel nieder und eilte auf ihn zu. „Jhr
ſeid ſo gütig, Herr,“ ſtammelte ſie, ſeine Hand mit Küſſen be
deckend, „was wäre wohl ohne Euch aus mir armen Mädchen ge-
worden! Oh, wie ſoll ich Euch Eure Milde jemals vergelten

Modere antwortete nicht, ſondern blickte berauſcht in ihre von
Dankbarkeit ſtrahlenden Augen.

Der greiſe Diener ſtand indeſſen an der Thür des Vorzimmers
und hörte die Stimmen der Wartenden darin, und als er dann
hinüber blickte nach dem ſchönen Paare und den Ausdruck in
Moderes Augen las, den er beſſer zu deuten wußte, als das arg-
loſe Mädchen konnte er ſich eines ſchweren Seufßzers nicht enthalten.

„Was fehlt Euch, mein armer Freund? Jhr ſeid doch nicht
krank?“ fragte Johanna mit ihrer weichen, ſüßen Stimme und
völlig ahnungslos.gegangen. und i als ſo v „Kann ich Euch in irgend Etwas von Nutzentige und verkümmerte Geſtalt hatte ſich in dem einen Jahre zu ſein

votllendetem Ebenmaß und ſeltener Formenſchönheit ausgebildet. Modere verſtand die Meinung ſeines Dieners beſſer.
i Auch ihr Antlitz trug nicht mehr die Spuren von Kummer und „Giuſeppe!“ rief er die Stirne runzelnd ſcharf und ſtreng. 2)

Elend die Farbe ihrer Wangen war blühender als die Roſe, welche „Es iſt gut, Herr; ich ſchweige ja ſchon war des Alten er-
ſie im Gürtel trug, und harmonirte wunderbar mit ihren tiefſchwarzen gebungsvolle Antwort.

Locken; ihr Auge blickte ſanfter und ein kinderfrohes Lächeln lag „Du hatteſt ein Anliegen an mich wandte der Propſt ſich
unm die brennendrothen Lippen, welche ſich noch vor einem Jahre wieder mit ſeiner ganzen bezaubernden Freundlichkeit an das junge

ſo bleich und finſter zuſammenpreßten. Mädchen.Johanna hatte weder die ländliche noch ſtädtiſche Tracht der „Ach ja,“ erwiderte ſie mit einem unſichern Blick auf den
Gegend angenommen. Jhre Kleidung war eigenartig wie ihr ganzes Diener. „Aber wenn ich nur, nicht ſtöre! Es warten ſo viele 3)
n Weſen, täglich anders und doch immer kleidſam. Sie zeigte eine wichtigere Leute darauf von Ew. Hochwürden angehört zu werden.“

große Vorliebe für leuchtende Farben, welche auch ganz beſonders „Wichtigere Der Propſt lächelte: in ſeiner Schätzung
geeignet waren, ihre blühende Schönheit hervorzuheben, und da ſie war das geliebte Weſen vor ihm wichtiger als die ganze übrige

viel natürlichen Geſchmack beſaß, ſo war ihr Aufputz immer im Welt. Er ſprach aber ſeinen Gedanken nicht aus, ſondern ſagte
Einklang mit ihrer Erſcheinung und verletzte, ſo ſeltſam er auch blos:
ſein mochte, nie den Schönheitsſinn des Beſchauers. Es war „Alſo Johanna, was begehrſt du 5
nicht Gefallſucht, ſondern das ihr innewohnende, angeborene Gefühl „Oh,“ erwiderte ſie zögernd, „ich fürchte, daß es Euch nicht an hi
für Kunſt, was ſie antrieb, ihrem Aeußeren auch in der völligen genehm iſt! Aber ſeit einem Jahre habe ich nicht mit der Gemeinde Subhe
Abgeſchloſſenheit von der Welt ſo viel Sorgfalt zu widmen. Hätte gebetet. Ach, Hochwürden, ich möchte gar zu gern am Oſter-
ſie geahnt, warum der Propſt ſie mit ſo ausgeſuchtem Luxus um ſonntag der Meſſe im Dom beiwohnen. ebenda
gab, hätte ſie beobachten können, wie ihre raſch emporblühende Modere blickte ernſt vor ſich nieder.
Schönheit ſeine Leidenſchaft mit jedem Tage ſteigerte gewiß! ſie „Darf ich es nicht?“ fragte ſie ängſtlich. ſowie
hätte ſich lieber in Sack und Aſche gekleidet, als ihrem Hang zu „Jch fürchte nur, daß du nicht ſicher in einer ſo großen Volks eingeſe
Put und Schmuck nachzugeben! Aber das junge Mädchen erblickte menge biſt,“ erwiderte Modere. „Der Aberglaube iſt ein gar zähes
Modere immer durch eine Wolke von Heiligkeit und bis zur letzten Uebel. Wenn ſie Dich nun abermals als Hexe richten wollten ſamkei
Stunde war es ihr nicht möglich, ſeinen wirklichen Character zu „Das werden ſie nicht thun,“ widerſprach Johanna eifrig fende,
erkennen. und vertrauensvoll. „Jedermann weiß, daß ich unter Ew. Hoch- werden„Es ſind viele Leute im Vorzimmer,“ meldete Giuſeppe, „der würden Schutz ſtehe; und dann ziehen ja alle dieſe Leute zum ſtens i

Bürgermeiſter von Worms beten P„Gut, gut.“ Modere machte eine ungeduldige Handbewegung, „Und werden um ſo eher trachten ſich durch die Verbrennung
während er ſeine wunderbaren Augen mit freudigem Aufblitzen der einer Hexe den Himmel zu verdienen ergänzte Modere achſel-

Erſcheinung des jungen Mädchens zuwandte. zuckend. „IJndeſſen Dir jſt viel an der Erfüllung deines Wunſches
„Grüß' dich Gott, Johanna rief er ihr freundlich enigegen. gelegen nicht ſo, Johanna

Das junge Mädchen hatte im Eintreten die Worte Giuſeppes gehört „Oh, außerordentlich viel!“ entgegnete ſie, die Hände in ſtummer J

und trat ſchüchtern zurück. „„„Vitte erhebend. Statio„Verzeiht, Hochwürden, ich wußte nicht, daß Jhr beſchäftigt „Dann darf ich ja wohl nicht nein ſagen lächelte der Propſt. Verſen
ſeid,“ erwiderte ſie; „ich fürchte zu ſtören. „Laß aber gleich Eva Rehm herüberholen und ſage, daß du dich ihrer gſſchirr

m „Mich niemals entgegnete Modere lebhaft, indem er ſich er- Familie anſchließen willſt; allein darfſt du nicht gehen. Jch werde im ſolg
J hob, „und am allerwenigſten heute, wo ich eine Ueberraſchung für ſelbſt noch mit dem alten Rehm ſprechen und dich ſeinem Schutz D

n dich habe. n anempfehlen.“ e. GüterJohanna trat neugierig näher. Am „SOh, tauſend, tauſend Dank!“ Und froh wie ein eigenwilliges driefkaf
„Sieh her,“ fuhr der Propſt fort, indem er ein Käſtchen aus Kind, das ſich die Gewährung ſeines Wunſches erſchmeichelt hat, Nich Be

dem geöffneten Wandfach nahm, „dieſen Schmuck ſendet man mir eilte ſie aus dem Gemach. G
Jch denke, er wird gut zu deinen Der Propſt blickte ihr nach.

im Unglück,“ murmelte er.mit andern Dingen aus Jtalien. „So kindlich, und doch ſo ſtarkdunklen Locken paſſen.“Dabei zog en Kamm mit breitem Goldreifen hervor, der

Redaction, Druck und Verlag von L. JFurk.

(Fortſetzung folgt.
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